
Vorwort 

Ober drei Jahre sind vergangen, seit eine Gruppe interessierter Veranstalter 
im Rahmen der tJAB-/transfer-Trainingsseminare ihr Interesse geäußert hat, 
das Thema "Umgang mit sexueller Gewalt bei Kinder- und Jugendreisen und 
Internationalen Begegnungen" zu bearbeiten. 
Zu diesem Zeitpunkt stand die gesamte Problematik bei weitem noch nicht 
so im Fokus der Öffentlichkeit wie in den vergangenen Monaten. Sexualität 
und insbesondere sexuelle Gewalt gehörten zu den Tabuthemen, denen man 
sich am liebsten gar nicht öffentlich näherte und die man nur zu gerne weit 
von sich und seinem Träger wegschob - sowohl hinsichtUch etwaiger Vorfälle 
als auch, sofern es um eine konstruktive Auseinandersetzung ging. 
Seither hat sich einiges getan: Zahlreiche Träger haben einen eigenen Verhal­
tenskodex, Schulungsmaterialien und Infobroschüren entwickelt, um ihre 
Mitarbeiter zu qualifizieren und interessierten Eltern und Jugendlichen zu 
zeigen, dass sie sich des Themas annehmen und ihren T4~ilnehmern "sichere 
Orte" bieten können! 
Neben diesen zahlreichen internen Maßnahmen war es ein besonderes Anlie­
gen der Arbeitsgruppe, trägerübergreifende Materialien und Empfehlungen zu 
erarbeiten. Dies ist mit der vorliegenden Schulungsmappe gelungen! Dank 
der Mitarbeit der folgenden Organisationen konnte mit .. Sex. Sex! Sex? Um­
gang mit Sexualität und sexueller Gewalt bei Internationalen Begegnungen, 
Kinder· und Jugendreisen" eine Arbeitshilfe entwickelt wE!rden, an deren Ent­
stehung kirchliche Einrichtungen ebenso beteiligt waren wie freie Verbände 
oder gewerbliche Unternehmen und in die Träger Internationaler Begegnun- ~ 
gen und Veranstalter von Kinder- und Jugendreisen gleichermaßen Id~d 
Anregungen einbringen konnten: r ~ .. 
transfer e. V., BundesForum Kinder· und Jugendreisen e. V:, Arb~its Wl-
schaft der Evangelischen Jugend in Deutschland e. V., IJAB - F für 
Internationale Jugendarbeit der Bundesrepublik Deutschlan Sozialis-
tische Jugend Deutschlands - Die Falken e. V., Falken Ii usen e. V., 
Reisen und Freizeit mit jungen Leuten e. V. (RUF luge' ), Experiment 
e. V., CISV Germany e. V., Deutsche SportjUgendG' e. V., Sport jugend 
im Landessportbund Berlin e. V., Reisenetz e. V. tscher Fachverband für 
Jugendreisen, Outside e. V., Naturfreundejugend schlands e. V., Jugend-
werk der Selbständigen Evangelisch-Luth~n Kirche, LEOlingo Sprach­
camps, Deutsche Wanderjugend, Lande _""dring Schle-swig·Holstein e. V., 
AFS Interkulturelle Begegnungen e. elisches JugEmderholungsdorf St. 
Peter-Ording, Hessische lugendfe und ClTY·KIDS Leipzig. 
Dank der finanziellen Förderun h das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und JugenfJc(!W: FJ) sowie der Bundes-zentrale für gesund-
heitliche Aufklärung (Bl~"wltthe eine Förderung über die Abteilung 
"Sexualaufklärung, Verh , Familienplanung" ermöglichte, konnten neben 
den o. a. praxispartn. a ch zahlreiche Fachorganisationen eingebunden 
werden, die ein~~ie'he und wissenschaftliche Fundierung der Arbeit ge­
währleistet~IQ 
Institut für pädagogik des Vereins zur Förderung von Sexualpädagogik 
un~SI lIer I1dung e. V., ECPAT Deutschland e. V., calaidoskop - Institut 
un "r systemische und tiefenpsychologische Beratung, Coaching, 
Fo eiterbildung, Bayerischer Jugendring, PräTect - Prävention sexuel-

,t,. Ge alt, Deutsches Jugendinstitut e. V. und die Bundesarbeitsgemeinschaft 
~ .. der- und Jugendschutz e. V. 

~ E;n besonderer Dank gHt an d;eser Stelle dem Kre;s der M;tgl;eder unserer 
Arbeitsgruppe, die die Entwicklung der Mappe durch ihrEm Einsatz und ihr 
persönliches Engagement erst möglich gemacht haben: Fleiner Wanielik und 
Oliver Wolf als Autoren, Gabriele lahn, Eckehard Klein, Bianca Köpernik, 
Johanna König und Susanne Stuke sowie den zahlreichen Menschen, wie z.B. 
Ansgar DrUcker, Stephan Schiller, Gisela Braun oder Maike Groen, die an vie­
len Stellen durch einzelne fachliche oder inhaltliche RUck.meldungen wesent­
lich zum Gelingen der Mappe beigetragen haben. 
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Wir hoffen, dass Sie gut vorbereitet und mit fundiertem Hintergrundwissen 
an Ihre Arbeit mit Kindern und Jugendlichen gehen. Sicher können Sie nach 
der Lektüre der vorllE~genden Mappe sowohl mit den Lernchancen als auch 
mit den Risiken im Umgang mit Sexualität bewusster umgehen. 

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern bei der Lektüre und dem Einsatz 
der Schulungsmappe viel Erfolg, viele neue Erkenntnisse sowie natürlich 
Spaß. Wir freuen uns über Rückmeldungen! 

Ritva Marx und Oliver Schmitz 



1 Einleitung 

1.1 Einleitende Erläuterungen zur Thematik 

liebe. Sexualität und Zärtlichkeit sind Themen, die für viele Jugendliche ein 
wichtiges. wenn nicht sogar das wichtigste Reise- und Begegnungsmotiv 
sind. Besonders bei Reisen in Feriencamps oder Ferienlager und bei interna­
tionalen Begegnungen sind es die zwischenmenschlichen Erfahrungen. die 
spannend. ja prägend für das ganze l eben sein können. Ausprobieren kön­
nen, Erfahrungen sammeln , die eigene Geschlechterrolle finden und ternen, 
wie der Umgang mit dem anderen oder eigenen Geschlecht gelingen kann, 
sind deshalb Themen jeder Reise. Einerseits zwischen diesen Lernprozessen 
abzuwägen und andererseits den Schutz der Teilnehmer und Teamer vor 
sexualisierter Gewalt zu sichern, ist eine Gratwanderung. 

In der Schulungsmappe werden Methoden und Wissen vermittelt, die unabhän­
gig von trägerbezogenen Werten anwendbar sein sollen. In den Kapiteln sollen 
Handlungsempfehlungen gegeben werden, die sich jeder Träger tUr seine Praxis 
selbst anpassen muss_ Die Bandbreite kann dabei von größtmöglicher Zurück­
haltung bis hin zu durch Eltern autorisierten Aufklärungsstunden reichen_ 

Trotz dieser Bandbreite kann das Ziel der Schulungsmappe nicht darin be­
stehen, Sexualität zu tabuisieren und als .. Randthema" zu vernachlässigen, 
sondern vielmehr darin, den offenen Umgang mit Sexualität professionell 
zu ermöglichen und die Prävention sexualisierter Gewalt zu fördern. Nur ein ~ 
modernes und aktuelles Gesamtkonzept der Sexualerziehung kann d~ 
komplexen Themenfeld gerecht werden. 0 ... 
1. 2 Informationen für die verantwortlicheg~~räger 

und für die Büromitarbeiter ~ ...... 
Prävention beginnt strukturell bei den organisE ' .DI~al , ob Sie sich mit 
dem Themenkomplex Sexualität beschäftigen, ei ~r zu Schaden kamen, 
Sie rur die Öffentlichkeit gut vorbereitet sein w oder rein präventiv arbei ­
ten möchten: Im Büro laufen die Fäden zen. Sie k.Önnen viel tun, z. B. 
bei der Ausbildung der Teamer, der Era g von Verhaltenskodizes, Eltern-
informationen und Krisenplänen. Es . der Verantwortung des Trägers, 
mit dem Thema Sexualität pro~s' I mzugehen. 
Es gibt viele Stufen auf dem einem umfassenden Konzept zur Sexuali-

tät. Einige Schritte können "'''' 
1. Erkennen der Relev4l~'emas Sexualität: .. Sexualität ist immer 

Thema. Wie gehen ~~mit um?"' und "Es ist nur eine Frage der Zeit. bis 
wir einen Verda ;fal~exueller Gewalt bei uns haben. Darauf sollten 
wir vorbereit 

2. Einbezieh r relevanten Akteure: u.a. Geschäftsführung, Vorstand, 
Personal ortliehe, Teamer 

3. ~i~k ion arilber, welchen Stellenwert die Themen "Sexualität als lern­
Prävention vor sexueller Gewalt" haben - Einbeziehung in die 

. hilosophie 
-I- Er beitung eines Verhaltenskodexes für alle ehrenamtlichen und haupt­

... '-'amtlichen Mitarbeiter, Unterzeichnung durch alle, ink!. der .. alten Hasen" 
~ 'V. Erweitertes polizeiliches Führungszeugnis für alle Hauptamtlichen 
"' 6. Benennen eines Präventionsbeauftragten innerhalb der Organisation 

7. Erarbeitung von Schulungskonzepten (mind. 2 Stufen: Einstieg rur Teamer 
und Vertiefung rur Teamleiter) 

8. Erarbeitung von Krisenplänen (Was muss das Büro tun, wenn ... ? Wie 
gehen wir mit Verdachtsfallen um? Was braucht das Team vor Ort von uns? 
Wer darf mit wem was besprechen? etc.) 

9. Integration in die Ausbildungsseminare von Personalverantwortlichen und 
Teamern mit einer Mindestdauer von zwei bis drei Stunden 

10. Erarbeitung von Informationsmaterialien für Eltern, Teamer und Teilnehmer 

tEInleitung 
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11. Erarbeitung und Pftege von aktuellen Kontakten und Adressen, die zur 
Beratung hinzugezogen werden können 

Sicher gibt es sehr viele unterschiedliche Wege, die Teamer auf ihren Einsatz 
vorzubereiten. Der Aufbau der Schulungsmappe wird in Kapitel 1-4 beschrie· 
ben. Sie enthält viele Hinweise und Reftexionsmöglichkeiten. Je nach eigener 
Schwerpunktsetzung und Bedarf der Teamer in der Ausbildung können ent· 
sprechende ArbeitsbUitter herangezogen werden. Mögliche Hilfsangebote durch 
Beratungsstellen finden sich in Kapitel 1.5 bzw. unter 10.7 Arbeitshilfe (s8). 

1·3 Informationen für Eltern 0.c::-
a) Was können Eltenn tun, wenn sie ihr Kind auf Reisen schicken möc~ 
Möchten Eltern, dass ihr Kind an einer Kinder· oder Jugendreise bzw. an . 
Internationalen Uugend-)Begegnung teilnimmt, sollten sie sich frUh~. 
mögliche Rahmenbedingungen und Angebote informieren. Zuerst so n sie 
alles mit ihrem Kind besprechen und gemeinsam mit ihm Uberl"..' a wel-
cher Angebotsart das Kind teilnehmen möchte, z. B. an ~ine '~ise an die 
Nordsee oder lieber an einer Jugendbegegnung im Ausl. Fragen nach 
dem Zielort und der Dauer sollten gemeinsam diskutiert . 
Sind diese Fragen mit dem Kind ausreichend besp , gl t es, einen geeig-
neten Veranstalter zu finden. Diese Suche gestal ufgrund der großen 
Anbieterlandschaft oftmals schwierig. Um di u erleichtern, können 
sich Eltern bei der Su(he nach einem geeig seanbieter z. B. an folgen-
den Fragen orientieren: 
• Darstellung des An!gebotes ~ 

Ist das Angebot aussagekräftig ~ersichtlich? Sind alle Leistungen und 
Nebenkosten aufgezählt? G~~ ~ 

• ElTeichbarkeit ~ 
Gibt es eine Beratungs- I rmationshotline während der Reisezeit? Ist 
E-Mail-Kontakt mÖg:li~ es feste Zeiten, zu denen ich immer jemanden 
erreichen kann? KaT~h Tt meinem Kind und kann mein Kind mit mir wäh­
rend der Reise i~~ Kontakt aufnehmen? 

• Buchun~ 
Wie groß st chungsaufWand? Erhalte ich eine sofortige Bestätigung? 

• Informa' ri'll 

~
'rd . nach der Buchung eine weitere Beratung, z. B. in Form eines Eltern­

a er eines Onlineforums, angeboten? Entsprechen die Reiseinformati­
em, was mein Kind erwartet? 

~ise, Abl'@ise und Beförderung 
n~"'ibt es Mitarbeiter, die die An- und Abreise betreuen? Wie erfolgt der Trans-

"-'" port? Wie lange dauern An- und Abreise? '"A""'" . Unterkunft 
~ ... Wie groß sind die Zimmer oder Zelte? Sind Räume zum ZurUckziehen vorhan-

den? Sind die anderen Teilnehmer im gleichen Alter wie mein Kind? Wie sind 
A die Duschen? Wo sind die Teamer untergebracht? 

V Können WUnsche bei den Mahlzeiten berücksichtigt werden? Gibt es ein spe-~
n ~ ... . Verpflegung 

zielles Verpflegung~~angebot für Allergiker? Wird bei Kinderreisen mindestens 
.: ~ Vollpension oder all-inclusive angeboten? 
Ct~ . Betreuung 

.t ' Wie alt sind die Teamer? Haben sie genUgend Erfahrungen und eine Ausbildung, 
iIrrrr.' ggf. einen Nachweis, wie z.B. die Juleica, oder hat der Veranstalter z. B. eine QMJ-

~
~ Zertifizierung? Wurden die Teamer für das Thema sexuelle Gewalt sensibilisiert? 

• Taschengeld und WertsachenvelWahrung 
Können Wertgegenstände sicher verwahrt werden? Gibt es Möglichkeiten der 
Taschengeldverwahrung? 
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• Programm 
Gibt es ein abwechslungsreiches Programm? Gibt es Möglichkeiten, das Programm 
mitzubestimmen? Muss mein Kind an allen Programmpunkten teilnehmen? 

• Nacharbeit 
Werden Treffen organisiert, um die Reise zu besprechen? 

(QueUe: www.bundesforum.de:BundesForum Kinder· undJugendreisen e. V. -
Cheddiste Kinder· undJugendreisen) 



Nicht zuletzt können zwischen Eltern und Kind ein paar kleine Regeln und 
Vereinbarungen darüber, wie sie im Zeitraum der Reise oder Begegnung in 
Kontakt bleiben, ein wenig Angst und Unsicherheit nehmen. Absprachen kön· 
nen z. B. hinsichtlich folgender fragen getroffen werden: 
• Wann oder wie oft soll sich das Kind bei den Eltern melden? 
• Sollen sich die Ettern bei ihrem Kind melden? Wann bzw. in welchen fällen? 
• In welchen (Not·)fätten soll das Kind sich sofort bei den Ettern melden? 

Wen kann das Kind kontaktieren, wenn die Eltern nicht zu erreichen sind? 
• Mit welchen Problemen bzw. bei welchen fragen sott das Kind zuerst mit 

einem der Teamer sprechen, bevor es sich zu Hause meldet? 

b) Was können Eltern tun, um ihr Kind vor sexuellem Missbrauch 2U schOtzen? 
Der beste Schutz liegt nicht darin, die Kinder intensiver zu .. bewachen" oder 
ihnen dieses oder jenes zu verbieten. Der beste Schutz liegt tatsächlich in 
einer sachlichen Aufklärung. Wenn im Zusammenleben mit Mädchen und 
Jungen offen miteinander gesprochen wird und die KindE~r mit ihren Fragen 
(auch zur Sexualität) gehört und nicht abgewimmelt werden, ist schon sehr 
viel erreicht. Kinder werden sich dann ernst genommen fOhlen und ihre Eltern 
als wichtige Vertrauensperson schätzen. 
Ursprünglich bringen Kinder ihre Gefühle deutlich zum Ausdruck. und sie be- ""-
halten es bei. wenn sie damit von klein auf respektiert werden. Eltern sollten ,"'V 
zum Beispiel akzeptieren, dass ihr Kind satt ist, dass es nicht mehr auf dem 0.J Schoß sitzen möchte oder dass es sich wirklich weh getan hat und deshalb 
weint. Im Großen wie im Kleinen vermitteln solche scheinbaren Banalitäten 
dem Kind, dass seine Gefühle ernst genommen werden und wichtig bzw. ~ 
richtig sind. Andernfalls verstummt das Kind irgendwann, passt SiCh~ 
ordnet sich unter mit dem Gefühl "Erwachsene wissen besser als ic , . r 
mich gut ist." Ein idealer Nährboden für übergriffe. 
Gleichzeitig haben auch Eltern das Recht, ihre Pause einzufor r 
"Nein" zu sagen, wenn sie gerade nicht umarmt oder gekO den wollen. 
Besprechen Eltern und Kinder Dinge gemeinsam, wi!n 's leisweise 
um Entscheidungen geht, die die ganze familie betre nn sollten alle 
gehört und Einwände von Kindern genauso ernG men werden wie die 
der Erwachsenen. 
Viele kleine Schritte fUhren zum Ziel. Und wenn n das Gefilhl haben, die 
Erziehung ihrer Kinder wächst ihnen Üb~r opf, dann sollten sie sich 
nicht scheuen, Hilfe bei Beratungsstell u oien. Diese sind kostenlos 
und unentgeltlich für sie da (siehe ~ .7 (sB)). 
Es gibt keinen hundertprozentige",~1Jtz vor sexuellem Missbrauch, doch 
MUtter oder Väter können viel,ilt.~en möglichst großen Schutz tun. Es ist 
die Aufgabe aller Erwac~se ~einsam an einer veränderten Gesellschaft 
zu arbeiten, die keine ~e ewalt an Kindern kennt. 

: Bundt!5ministen'um für Familie, ~niaren, Fmuen und Jugend: 
~ Mutig fragen - besonnen hondeln) 

c) llteratu~~ Eltern 
Möchten sic.~ auf sexualitätsbezogene fragen ihrer Kinder vorbereiten 
und sLch4äher mit der Thematik auseinandersetzen, finden sie unter Punkt 11 

~
iI:lheise zahlreiche TIpps auf weiterführende Literat ur (11.1), Broschüren 

(u Intemetauftritte (11.3). Um sich einen ersten überblick zu einzelnen 

Ji,m schwerpunkten zu verschaffen, sind von den Medienhinweisen folgende 
tenlose BroschUren und Internetauftritte besonders zu empfehlen: 

~ 
terialien der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufkt~:irung (BZgA) 

• Ober Sexualität reden ... Die Zeit der Pubertät. 
• Ober Sexualität reden ... Zwischen Einschulung und Pubertät. 
• Wie geht's - wie steht's? 
• sex 'n' tipps· Reihe 

• VerhUtung 
• Jungenfragen 
• Mädchenfragen 
• Körper und Gesundheit 
• Die erste Liebe 
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• Verhüten - gewuss;t wie! - russisch/deutsch. 
• Heterosexuell? Homosexuell? 
• Reiselust - TIpps flur schöne Ferien (für Jugendliche) 
(Alle Materialien der 13ZgA können über www.sexualaufklaerung.de kostenfrei 
bestellt werden!) 

• pro familia: Deine Sexualität - deine Rechte. Informationen für Jugendliche 

Empfehlenswerte Internetauftritte (von Abis Z): ~ 

• www.bravo.de Homepage des Jugendmagazins Bravo ~ .... 
• www.deinkondom.delnformationen rund um das Kondom <2J 
• www.jonet.deDasvirtuelleJugendmagazin der AOK ~,"L '10 
• www.loveline.de Das Jugendportal der BZgA zu liebe, Sex und Verhü ~, 
• www.lsvd.delnternetportal des lesben· und Schwulenverbande~; -

land , 
• www.profamilia.de/onlineberatung n. 
• www.sexualaufklae~rung.de offizielle Seite der BZgA für FatiJ~zur Sexual-

aufklärung, VerhütlJng und Familienplanung ~" 
• www.zartbitter.de Kontakt- und Informationsstelle geiV'xuellen Miss-

brauch ~ 

1.4 Aufbau und Anwendung d~rliegenden 
Schulungsmappe '" ~ 

a) Inhalt und Struktur .. ~ .... 
;~~oI\:g gilt es, die unterschiedlichen Bereiche 

Sexualität und sexuelle Üb in die meist sehr kompakte Ausbildung zu in-
tegrieren, dass es gelir~ amem die wichtigsten Aspekte zu vermitteln und 
ihnen ein praktika~ mentarium mit modernen Methoden und aktuellen 
Inhalten an die Ha ben. Teamer müssen die Angst davor vertieren, sich mit 
diesen The~~ I anderzusetzen, und dürfen nicht länger von einer aktiven 
Konfrontati'\:l'"ergneter Stelle bzw. zu gegebenem Anlass Abstand nehmen. 

Um de ern nebE!n praktischem Arbeitsmaterial auch Reflexions- und Hand-
lun reit bzg1. der Art und Weise, wie sie mit den Herausforderungen 
i von Kinder- und Jugendreisen sowie Internationalen Begegnungen 

.t'1f4 rt umgehen können, zu geben, bietet diese Schulungsmappe, die sich an 
n~amer und insbesondere an deren Ausbilder richtet, einen modularen Aufbau. 

~"'ThematiSCh stehen folgende Aspekte im Mittelpunkt: 
• .t':. • Aufgaben einer mCldernen Sexualpädagogik im Rahmen von Kinder- und 
~ .... Jugendreisen und Internationalen Begegnungen (siehe 2 Sexualpädagogik) 
~ • Rechtliche Aspekte/gesetzliche Grundlagen (siehe 3 Recht) 
n~ .... . Definition und Prävention sexueller Gewalt (siehe 4 Prävention sexueller 

~
v Gewalt) 
'''pt, • Einführung in die Sexualität im Jugendalter und in die Entwicklungsauf-

vtaeScf," r ,_ J gaben für eine selbstbestimmte Sexualität (siehe 5 Informationen zur 
• lJAer 1,4"", Sexualität) 

J:·S Dlw rJuu.. • Kommunikation, liebe, Beziehungen und Partnerschaft im Jugendalter (siehe 
iMoI~tOI<iJI.",."a" . 6 Sexuelles lernen in Beziehung und Partnerschaft, 7 Kommunikation) 

'Ir riJ:,IdeI; 6iIJd' • Sexualität im interkulturellen Kontext (siehe 8 Interkulturelle Sexualpäda-

~
~/III' Auf6r.iu. gog;k) 
tiJA.IM. lJAuJlA(A,u.. • Krisenintervention bei sexueller Gewalt (siehe 9 Konflikt- und Krisenmanage-

ment) 
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Methodisch ist die Schulungsmappe so aufgebaut, dass die Kapitel 2 bis 9 
zunächst einen theonetischen Hintergrund zu den oben skizzierten Themenbe­
reichen liefern. Darin können sich Interessierte das erforderliche Fachwissen 
anlesen. In Kapitelm schließen sich dann praktische Übungen, Vorlagen und 
Hinweise zur Umsetzung der einzelnen Inhalte und zur Aufbereitung der The­
men in Schulungen bzw. in der Arbeit mit Jugendlichen direkt an. 



Neben übungen zum spielerischen Einstieg (10.2) befinden sich dort auch 
solche zum Wissenstransfer (10.3) sowie spezielle Übungen zur Vorbereitung 
(l0.4) und zur Selbstrenexion (to.S) der Teamer. 
Abgerundet wird das Kapitel durch einige beispielhafte Schulungskonzepte 
(10.6) und sonstige wichtige Arbeitshilfen (10.7) wie z.B. eine Auftistung bun­
desweiter Beratungsstellen oder Beispiele für einen Verhaltenskodex. 
Die praktischen Übungen sind so aufbereitet, dass sie direkt als Praxisanlei­
tung genutzt werden können. An geeigneten Stellen ermöglichen Kopiervorla­
gen eine einfache und unproblematische Umsetzung der Übungen. Hinweise 
zu Materialien und Querverweise zu anderen Übungen und Kapiteln erlauben 
zudem eine professionelle Vorbereitung der Einheiten. 

b) ElnsatzmögUchkelten 
Oie Inhalte der Schulungsmappe wurden für die Ausbildung der Teamer und 
den direkten Einsatz mit Jugendlichen entwickelt. Eine Umsetzung mit den 
Jugendlichen durch die Teamer ist jedoch nur dann angeraten, wenn diese 
zuvor im Rahmen ihrer Qualifizierung die Gelegenheit hatten, sich intensiv 
mit den Inhalten und Themen auseinanderzusetzen. 
Da die Ausbildungskonzepte der einzelnen Anbieter und Träger von Inter­
nationalen Begegnungen und Kinder- und Jugendreisen sehr unterschied­
lich sind und damit die Möglichkeiten einer Integration der Thematik in 
bestehende Konzepte stark differieren können, befinden sich in Kapitel 
tO.6 Bausteinbeschreibungen, die eine differenzierte Einbindung erlauben: 
So werden zum einen Bausteine angeboten, die in relativ kurzer Zeit 
einen Einblick in die sexualpädagogische Arbeit geben, und zum anderen ~ 
solche, die eine intensive Auseinandersetzung mit einzelnen Teilber • 
ermöglichen. Darüber hinaus bieten die einzelnen Bausteine unte 
liche Kombinationsmöglichkeiten, wodurch eine abwechslungsre'~~sam-
menstellung einer Schulungseinheit oder eines Programmpu öglich 

wird. ~ 

c) Empfehlungen für die Integration der Thematik in~meraUSblldUng 
• Das Thema Sexualität sollte in einem umfaOrSiJd. 3 Stunden Be­

standteil jeder Teamer-Grundausbildung sei 
• Bei jeder Maßnahme (Reise, Begegnung, Ca . sollte mindestens eine 

Fachkraft vor Ort sein, die in einem de höheren Umfang qualifiziert ist 
(mind. durch ein zweitägiges Aufbau r . 

• Die Ausbilder, die die Qualifizieru esem Thema durchführen. sollten 
an einer mehrtägigen fachspez' e Fortbildung teilgenommen haben 
oder über eine entsprechen iche Qualifikation verfUgen. 

• Oie Ausbilder sollten da bilisiert werden, die angehenden Teamer 
im Rahmen der Aus~~~ fmerksam zu beobachten, um ggf. die Eig­
nung einzelner Teilne~ noch einmal kritisch zu hinterfragen. 

:;:.. 
1.5 KOn~gliChkeiten und Beratungsangebote 

un!'·ttrrr..{.rbeitshHfe (58) befindet sich eine Aufstellung bundesweit tätiger 
An ~:n, die Fragen zum Thema Sexualität und sexualisierte Gewalt 

~
n orten können. Oie Internetseite www.dajeb.de bietet zudem einen 
fassenden überblick über Beratungsstellen in Deutschland. Es handelt 

~ ch dabei um Beratungsstellen, die auf Wunsch anonym Fragen beantwor­
" ten, Tipps und Hinweise zu möglichen Maßnahmen geben oder einfach nur 

ein offenes Ohr für die Fragen und Nöte von Kindern, Jugendlichen, Eltern, 
Verwandten oder Teamern haben. 
Bei der Inanspruchnahme externer Unterstützung ist zu bedenken, dass 
Behörden, wie die Polizei und das Jugendamt, in Fällen sexualisierter Gewalt 
stets "von Amts wegen" Ermittlungen einleiten müssen und damit eine mehr 
oder weniger große lawine losgetreten werden kann, diE! nicht zuletzt das 
Opfer vor eine große Herausforderung stellt. Aus diesem Grund kann es rat­
sam sein, sich zunächst an eine Beratungsstelle zu wenden, die der Schweige-

tEInleitung 
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